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Die Eröffnung des Reichstages. 
Geſtern Nachmittag 2 Uhr hat im Weißen 
Saale des königlichen Schloſſes die feierliche Eröff⸗ 
nung des deutſchen Reichstages zur erſten Seſſion 
ſeiner vierten Legislaturperiode ſtattgefunden. Die 


Zahl der zu der Feierlichkeit erſchienenen Reichstags⸗ 
abgeordneten betrug etwa ſechszig größtentheils den 


konſervativen Fraktionen angehörig, dann noch eine 


Anzahl Nationalliberale. Andere Fraktionen waren 
nicht vertreten. Unter den Anweſenden bemerkte 
man das Präſtdium des letzten Reichstages, die 
Herren v. Forckenbeck, v. Stauffenberg, Fürſt Hohen⸗ 
lohe-Langenburg, den Feldmarſchall Graf Moltke, 
die Staatsminiſter Falk, Friedenthal und Dr. Del⸗ 
brück, den Präſidenten des Herrenhauſes Herzog von 
Ratibor. Die Verſammlung gruppirte ſich gegen⸗ 
über dem Throne, über deſſen Seſſel eine purpurne 
Decke als Hülle gebreitet war. Die Bundesraths⸗ 
bevollmächtigten, die ſich im Grünen Salon neben 
der Bildergallerie verſammelt hatten, traten kurz 
nach 2 Uhr in den Weißen Saal. Der Alters⸗ 
präſident des Reichstags v. Bonin brachte ein drei⸗ 
faches Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus. 
Die Bundesbevollmächtigten ſtellten ſich links vom 
Throne auf, zunächſt demſelben der Stellvertreter 
des Reichskanzlers, Otto Graf zu Stolberg, in Kü⸗ 
raſſteruniferm, darauf der baieriſche Bundesbevoll⸗ 
mächtigte Herr v. Rudhard, dann der preußiſche 
Juſttzminiſter Dr. Leonhardt, der ſächſiſche Miniſter 
v. Noſtiz⸗Wallwitz u. ſ. w. Graf Stolberg verlas 
die Eröffnungsrede wie folgt: 
Geehrte Herren! 

Im Allerhöchſten Auftrage haben Seine kai⸗ 
ſerliche und königliche Hoheit der Kronprinz des 
deutſchen Reichs und von Preußen mich zu ermäch⸗ 
tigen geruht, im Namen der verbündeten Regierun⸗ 
gen die Sitzungen des Reichstags zu eröffnen. 

Als die letzte Seſſton geſchloſſen wurde, be⸗ 
fand ſich das deutſche Volk noch unter dem Ein⸗ 
druck der tiefen Erregung, welche ein gegen die 
Perſon Sr. Majeſtät des Katſers gerichteter Mord⸗ 
verſuch hervorgerufen hatte. Schon wenige Tage 

Darauf hat ſich abermals und mit unheilvollerem 
Erfolge die Hand eines Verbrechers gegen das Ober⸗ 
haupt des Reiches erhoben. Gottes Gnade be⸗ 
wahrte zwar auch diesmal das Leben des Kaiſers, 
aber die erlittenen ſchweren Verwundungen haben 
Se. Majeſtät genöthigt, bis zur völligen Geneſung 
Sich der Regierungsgeſchäfte zu enthalten und die 
Wahrnehmung derſelben Sr. kaiſerlichen Hoheit dem 
Kronprinzen zu übertragen. 

Schon nach dem erſten Mordanfall waren die 
verbündeten Regierungen überzeugt, daß die Frevel⸗ 
that unter dem Einfluſſe der Geſinnungen entſtan⸗ 
den ſei, welche durch eine auf Untergrabung der 
beſtehenden Staats⸗ und Geſellſchaftsordnung ge⸗ 
richtete A itation in weiten Kreiſen erzeugt und ge⸗ 
nährt werden. Sie haben deshalb dem Reichstage 
den Entwurf eines Geſetzes vorgelegt, welches dieſen 
gemeingefährlichen Beſtrebungen ein Ziel zu ſetzen 
beſtimmt war. 

Die Vorlage wurde abgelehnt. 

Jetzt, wo die Nation ein erneutes Verbrechen 
die dem Reich und der ganzen bürgerlichen Geſell⸗ 
ſchaft drohende 3 „uch und UNE 1 — — 


Loſe Blätter eines Kritikers. 
Erſtes Blatt: 

Die Geſellſchaft der vier Geiſter: Kaſtengeiſt, Zeit⸗ 
geiſt, Weltgeiſt und Schöngeiſt in einer großen 
Kleinſtadt. 

Plauderei à la Saphir, von 

Hans von Reinfels. 

Meine lieben Leſer und Leſerinnen, es giebt 
große und kleine Städte, wie es große und kleine 
Menſchen giebt. Und wie es in jeder großen und 
kleinen Stadt auch große und kleine Kirchthürme 
giebt, ſo giebt es auch in großen und kleinen 
Städten große und kleine Geiſter. Wer nun aber 
meint, daß, weil nach der Regel die großen Kirch⸗ 
thürme meiſt zu großen und die kleinen Kirchthürme 
meiſt zu kleinen Städten gehören, nun auch die 
meiſten großen Geiſter in großen Städten und die 
meiſten kleinen Geiſter in kleinen Städten weilen, 
der iſt von den kleinen Geiſtern ſicher der größte. 
Wer aber ſagt, daß das größte vom Geiſt in einer 
großen Stadt oft der Kleingeiſt iſt, der die Groß⸗ 
ſtadt zur Kleinſtadt macht, der hat kleine Anlage 
u großem Geiſt. Solche Kleinſtadt durch Klein⸗ 
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auf den Tribünen ein nur mäßig zahlreic 
blikum beigewohnt. In der Diplomatenloge be⸗ 


meinen Bewußtſein gebracht hat, werden Sie, 
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Inſerate Die viergeſpallen⸗ Petitzeite im ; 
Redaction, 
Druck und Verlag von W. Mrianimanumarn, 


Kirchplaß Nr. 3, 
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„die Oeſterreicher kaum zu denken if. Die Inſur⸗ 


ehrte Herren, durch Neuwahlen zur Mitwirkungin genten find reichlich mit Kanonen, Präziſtonswaffen 
der Geſetzgebung berufen, aufs neue zu prüfen „ und Munition verſehen und ſteht ihnen ſtets genü⸗ 
ben, ob das beſtehende Recht genügende Handhan] gender Proviant zu Gebot. Die ſchnelle Ergänzung 
zur Unſchädlichmachung jener Beſtrebangen bit.] der genannten Hilfsmittel geſchieht aus geheimen 


Die verbündeten Regierungen haben ihre Uebern⸗ 
gung nicht geändert. 
Anſicht, daß es außerordentlicher Maßregeln bevf, 
um der 
Uebels Einhalt zu thun und den Boden für 


der Auffaſſung feſt, daß die zu wählenden a 
die ftantsbürgerliche Freiheit im Allgemeinen zu 


zuwirken haben, mit dem eine verderbliche Agitabn 
die Grundlagen unſeres ſtaatlichen und Kulturlebne 
bedroht 

Ein von dieſen Geſichtspunkten aus aufgeſtl⸗ 
ter Geſetzentwurf wird ihnen unverzüglich vorgegt 
werden. 

Die verbündeten Regierungen hegen die zu⸗ 
verſicht, daß die neugewählten Vertreter der Nat 
ihnen die Mittel nicht verſagen werden, welche noh⸗ 
wendig ‚find, um die friedliche Entwickelung es 
Reichs gegen innere Angriffe ebenſo ſicher zu tl 
len, wie gegen äußere. Sie geben ſich der Hof- 
nung hin, daß, wenn erſt der öffentlichen Ausbri- 
tung der unheilvollen Bewegung ein Ziel 1 
die Zurückführung der Irregeleiteten auf den rih⸗ 
tigen Weg gelingen wird. 

Auf Allerhöͤchſten Befehl erkläre ich im Namn 
der verbündeten Mienengen den Reichstag für + 


öffnet. 


Thronrede mit ernſtem Schweigen entgegen. Na 
dem Graf Stolberg den Reichstag für eröffnet er⸗ 
klärt hatte, brachte der baieriſche Bundes bevollmäch⸗ 
tigte Geſandte von Rudhard das Hoch auf Se. 
Majeſtät den Kaiſer aus, in welches die Verſamm⸗ 
lung begeistert einſtimmte. Der Feierlichkeit, die im 
Ganzen nicht länger als 3 Minuten dauer 


= 


merkte man den Geſandten der Vereinigten Staaten, 
Bayard Taylor, einige Mitglieder anderer Botſchaf⸗ 
ten und Geſandtſchaften mit ihren Damen; auch 
ein Japaneſe war zu ſchauen. 

Der Reichstag iſt unmittelbar nach ſeiner Er⸗ 
öffnung zu ſeiner erſten Sitzung im Reichstags hauſe 
zuſammengetreten. 


SGrreut. 


Bukar eſt, 8. September. Die Kammern 
ſind auf den 27. d. einberufen worden. 


Konſtantinopel, 8. September. Der 
Kriegsminiſter hat angeordnet, daß bei Coſſova ein 
Feldlager für ein Armeekorps errichtet werde. Das 
zweite Armeekorps, welches ſich bisher in Schumla 
befand, wird im Lager von Coſſova untergebracht 
werden. Mehrere Bataillone ſind auch von hier 
abgegangen. 

Belgrad, 7. September. Zuverläſſigen 
Nachrichten zufolge gebieten die Inſurgenten über ſo 
bedeutende Machtmittel, daß an eine in naher Aus⸗ 
ſicht ſtehende Bewältigung des Widerſtandes gegen 


geiſt iſt auch die große Stadt Stettin. Sowie 
meine ſchönen Leſerinnen in jedem Hauſe ein guter 
oder böſer Geiſt hauſt, ſo findet auch in jeder 
Stadt ein Stadtgeiſt ſeine Statt. Der Stadtgeiſt 
iſt nun geiſtig ſehr verſchieden, am wenigſten begei⸗ 
ſtert mich in einer großen Kleinſtadt wie zum Bei⸗ 
ſpiel in unſerer ſogenannten kleinen Großſtadt 
Stettin der Stadtgeiſt Kaſtengeiſt. Da jperren alle 
großen und kleinen Geiſter ihren klein wenig großen 
und kleinen Geiſt in einen großen Kaſten, daß er 


nicht heraus kann und machen ſich dadurch klein⸗ 


geiſtig groß. Wie ſchön könnte in ſolch einer 
kaſtengeiſtreichen Großſtadt ein Beſchwörer der Klopf⸗ 
geiſter ſeinen Geiſt entfalten. Aber an ſeinen Geiſt 
läßt Riemand gerne anklopfen, weil die ſich geiſtig 
groß dünkenden Kleingeiſter befürchten, dann ganz 
um ihren Geiſt zu kommen. Deshalb klopfen ſie 
ihren Geiſt lieber ſelbſt immer tiefer in den Kaſten 
hinein und kommen mehr und mehr in den Kaſten⸗ 
geiſt durch den Groß und Klein geiſtig verkomme⸗ 
nen. Würde mancher kleine Geiſt ſeinen Kaſten 
geiſt aus ſeinem Geiſtkaſten herausklopfen laſſen, jo 
würde er oft geiſtig größer daſtehen als tauſend an⸗ 
dere jetzt geiſtig über ihm ſtehende Kaſtengeiſter. 
Wagt es einmal Jemand, mit ſeinem Geiſt aus 


onen und nur dem Mißbrauch derſelben entgem-| _ 
1 Armen De 7 Ermordung ſchreibt die „Nat.-Ztg." : 


„Auftrag erhalten hatte, 


Die Verſammlung Rahm die Vorleſung 1 


Quellen, denen nachzuſpüren die öſterreichiſche Re⸗ 
Sie ſind nach wie vor er sierung eifrig bemüht iſt. 


Raguſa, 8. September. Trebinje iſt geſtern 


weiteren Ausbreitung des eingeriſſen Mittag ohne Widerstand von den öſterreichiſchen 
e Truppen beſetzt worden. 


Die türkiſchen Truppen 


allmälige Heilung zu bereiten; fie halten ebenjorm| übergaben das Kaſtel und zogen geſtern Abend ab. 


Deutſchland. 
Berlin, 9. September. Ueber Mehemed Ali's 
In den letz⸗ 
ten Tagen der vergangenen Woche — der Tag iſt 
bisher nicht feſt angegeben — iſt Mehemed Ali 
in Albanien ermordet worden. Uns liegen 
darüber bereits Meldungen ſeit geſtern früh vor. 
Die hieſige türkiſche Botſchaft publizirt mit tiefſtem 
Schmerz eine Depeſche in dem „D. Montagsblatt“ 
nachſtehenden Inhalts: 
Der Miniſter des Aus wärtigen an den türkiſchen 
Geſchäftsträger in Berlin. : 
Pera, 7. September, Abends 8 Uhr 
15 Min. 
„Sie wiſſen, daß Mehemed Ali Paſcha den 
ſich in jene Gebiete zu be⸗ 


geben, welche mit Serbien und Mo tenegro verbun⸗ 


den werden ſollen, und zwar zu dem Zwecke, die 
Geiſter zu beruhigen und die Bevölkerung der Städte 
auf einen Wechſel vorzubereiten, welcher ſie mit Ele⸗ 
menten vereinigen ſollte, die ihnen ſowohl an Ab⸗ 
ſtammung, als an Religion fremd ſind. Wir er⸗ 
halten ſoeben vom Orte ſelbſt, wo Mehemed Ali 
Paſcha ſeiner Miſſion oblag, folgende höchſt ſchmerz⸗ 
liche Nachricht: Die Einwohner von Jakowa und 
Ipek rotteten ſich zuſammen und ſtürmten den Ko⸗ 
nak, wo Mehemed Ali mit ſeinem Stabe Wohnung 
genommen hatte, ſo daß ſich ein blutiger Streit 

iſchen der keibrache des Generals und den Auf- 

ölſchen entſpann⸗ Nachdem dieſe einen Theil des 
Konaks in Brand geſteckt hatten, gelang es Mehe⸗ 
med Ali, ſich in ein befeſtigtes Blockhaus zu flüch⸗ 
ten. Auch hierher von den Aufſtändiſchen verfolgt, 
welche mit Gewalt in das Verſteck eindrangen, wur⸗ 
den der Muſchir (Marſchall) und einige Offiziere 
feiner Begleitung erſchlagen.“ 

„W. T. B.“ meldet: 

Konſtantinopel, 7. September, Abds. 
Ein Telegramm aus Nakowa (Albanien) meldet, daß 
Mehemed Ali, nachdem es ihm gelungen war, einer 
Bande von albaneſiſchen Aufſtändiſchen, die ihn bei 
Nakowa umzingeln wollte, zu entgehen, nach Han⸗ 
gar geflohen war; hier wurde derſelbe von den In⸗ 
ſurgenten umringt und mit 20 Perſonen aus ſei⸗ 
nem Gefolge maſſakrirt. 

Die Türkei wird demnächſt eine Geſandtſchaft 
nach Afghaniſtan entſenden. 

Konſtantinopel, 8. September, Nach⸗ 
mittags. Nach offiziellen Berichten wurde Mehemed 
Ali Paſcha in ſeiner Wohnung in Ipek mit ſeiner 
aus 1 Offizier und 20 Soldaten beſtehenden Es⸗ 
korte ermordet und das Haus ſodann mit Petro⸗ 
8 in Brand JJ alles up) din Begit Aa dah 


dem engen TVT herauszugehen, um dieſen an die 
friſche, geiſtige Luft zu führen, damit er geiſtig nicht 
ganz vermodere, ſo erheben ſich wie von einem Geiſt 
begeiſtert gleich alle böſen Geiſter zu geiſtloſem Ge⸗ 
ſchre'l. Die wenigen guten Geiſter, die nun auch 
wohl im Geiſt ihres geiſtigen Bruders hätten han⸗ 
deln mögen, werden dadurch geiſtig ſo gedrückt, daß 
ſie ihren Geiſt ſtill in ihrem Kaſten laſſen. Dieſe 
geiſtige Nie dergeſchlagenheit hat ihren Grund nun 
allerdings in dem Zeitgeiſt. Bei unſerer Geldzeit 
iſt der Zeitgeiſt dem Gelde zeitig unterthan, weil 
unſer Zeitſinn nichts anderes als Geldſinn iſt. Die 
Zeit ſinnt nicht auf Geiſt, ſondern auf Geld, und 
da iſt die Zeit Geld geworden. Deut Geiſt fehlt 
die Zeit, weil der Zeit das Geld fehlt und ſo iſt 
die Zeit durch das Geld geiſtlos geworden. Da 
das Geld und der Geiſt in der ganzen Welt feh⸗ 
len, iſt der Zeitgeiſt ein Weltgeiſt. Die Zeiten des 
Geiſtes ſind in der Welt zu zeitig geweſen und ſo 
hat der Geiſt der Jetztzeit für die Welt mit dem 
Geiſte der geiſtigen Letztzeit nur den Namen und 
die Welt aber nicht den Geiſt und die Zeit ge⸗ 
mein. Der Geldſinn beherrſcht die Welt und da⸗ 
durch iſt der Weltſinn nicht auf den Geiſt, ſondern 
auf das Geld gerichtet, jo daß die Welt eine Geld⸗ 


Ein weiteres Telegramm meldet, daß auch des 
Muteſſarif von Ipek, Abdullah Paſcha, nebſt 10 
höheren Beamten maſſakrirt wurde. 

Am Morgen des 8. war bereits die Nachricht 
in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen bekannt geworden. 
Der tapfere General (Charles Detroit) hatte noch 
während ſeiner Anweſenheit auf dem Kongreſſe hier 
die allgemeinſte Sympathien gefunden. Man er⸗ 
zählte, daß er bei dem Beſuche feiner Vaterſtadt 
Magdeburg geäußert habe, er wolle ſeine militäriſche 
Laufbahn aufgeben und in einer Stadt am Harz 
zurückgezogen leben. 

Nicht blos ſeine ſtaatliche Stellung, ſondern 
ganz beſonders ſeine Perſöͤnlichkeit lenkte die Auf⸗ 
merkſamkeit des Publikums auf ihn und gewann 
ihm eine offenbare Zuneigung. Der unterſetzte, 
kernige General mit dem eckigen und zugleich ur⸗ 
deutſch gutmüthig⸗ſchlauen Geſicht, der ſich überall 
heiter ſehen ließ, verleugnete ſeine ſächſiſche Heimath 
nicht. Kein großer Staatskünſtler, ſondern ein der⸗ 
ber Landsknecht aus altdeutſcher Zeit ſprach aus 
dieſen nicht ſcharfen, aber knochigen Zügen. Nicht 
an ihm hat es ſicherlich gelegen, wenn er am Lom 
nicht recht zum Dreinſchlagen kam. Und wie feſt 


das Vertrauen war, welches man ſelbſt in Konſta- 


tinopel ihm ſtets bewahrte, zeigt auch ſeine letzte 
ſchwierige Sendung. Es galt in Albanien die Be⸗ 
völkerung in die Pläne der Pforte hinzuleiten, oder 
wie der offizielle Ausdruck lautet, die Albaneſen 
zur ruhigen Unterwerfung unter die Beſtimmungen 
des Berliner Vertrages zu bewegen. 
ſind wohl der wildeſte, unabhängigſte Stamm der 
europäiſchen Türkei, zum Theil bis heute noch nie⸗ 
mals vollkommen unter die Staatsgewalt der Pforte 
geworfen. Die Abtretungen an Montenegro ſcheinen 
dort das letzte Band mit der Pforte zerriſſen zu 
haben und es wird allem Anſchein nach für die 
Pforte und Montenegro noch ſchwerer werden, den 
Vertragsparagraphen dort zur Wahrheit zu machen, 
als für Oeſterreich in Bosnien. In dem tragiſchen 
Abſchluß, den das Leben unſeres tapferen Lands⸗ 
mannes fand, liegt eine innere Folgerichtigkeit. Die 
Konſequenzen einer Stellung, die er ſelbſt ſich ge⸗ 
wählt, ſind über ihn ergangen. Aber es knüpft 
ſich an dieſen beklagenswerthen Mord manches poli⸗ 
tiſche Bedenken von größerer Tragweite. Wo iſt 
die Pforte noch ihrer Herrſchaft ſicher? In Bos⸗ 
nien, Herzegowina, Albanien, Rumelien, Kreta, Sp⸗ 
rien haben wir nun ſchon den Aufſtand oder die 
Anarchie. Wird die Pforte auch nur mit den Ge⸗ 
bieten fertig werden, welche nicht an andere Staaten 
abgetreten werden ſollen? 

Uebrigens knüpfen ſich bereits an den Mord 
in Ipek verwickelte Muthmaßungen, wie aus dem 
nachſtehenden Telegramm des „H. T. B.“ hervor⸗ 
geht. Das Büreau meldet aus Wien vom 8. d.: 
„Die hier amtlich bekannt gewordene Nachricht von 
der Ermordung des Feldmarſchalls Mehemed Ali 
hat hier einen ſehr ſchmerzlichen Eindruck hervorge⸗ 
bracht. Bei der kräftigen Unterſtützung, welche die 
Pforte den Infurgenten thatſächlich angedeihen läßt, 
nimmt man hier keinen Anſtand, bezüglich dieſes 
Mordes Behauptungen aufzuſtellen, welche in Kon⸗ 


ſtantinopel wahrſcheinlich nicht angenehm berühren 5 


werden.“ 


welt iſt. Der Grit der Guldwelt it der gehn 
der auf Zeit ſinnt, um dieſe zu Geld zu machen. 
Statt des Geldes läßt die Welt den Geiſt in den 
Kaſten ſtecken, denn Kaſtengeiſt ift durch Geld, aber 
Geld nicht durch Kaſtengeiſt zu bekommen. Das 
Geld muß dem Zeitſinn gemäß auch auf Geld ſin⸗ 
nen, damit die Geldwelt während ihrer Weltzeit 
nicht auf den Geiſt angewieſen iſt, denn wollte die 
Welt einmal auf Geiſt ſinnen, möchten ihr aus 
Mangel an Geiſt bald alle Sinne vergehen. 


unſerer Geldzeit, 
Geldwelt das Geld nicht zu zeitig in die Welt, 
damit ihr nicht vor dem Ende ihrer Weltzeit mit 
dem Gelde der Geiſt ausgehe. 
die Welt nicht zu Geld machen, weil der Weltgeiſt 


zu ſehr Geldgeiſt iſt. Wer arm, geiſtreich iſt, iſt 5 


für die Welt todt, 
Geld kaum Bahn durch die geiſtloſe Welt. 
Geiſt iſt für die Welt ein Luxusartikel geworden, 
den in der Welt nur Jemand haben darf, der 
Geld für die Welt hat. 


ortſetzung folgt.) 


Die Albaneſen 


Wer 
Geld hat, hat auch Geift, fo jagt der Weltgeiſt 


folglich läßt der Zeitgeiſt den 


Den Geiſt kann 


denn der Geiſt bricht ſich ohne 
Der 


Ausland. 
Wien, 8. September. 


läßlichkeit zu bringen, 
aus Serajevo: 
Kaum zwei Wochen find ſeit der Beſetzungſ klein und auf die Umgebung der Stadt beſchränkt 
der bosniſchen Hauptſtadt durch unſere Truppen ver⸗iſt. Mit der Ruhe und Ordnung, die mit unſeren 
ſtrichen und bereits beginnen ſich, allerdings in] Truppen hier ihren Einzug gehalten, find ſeit eini- 
ſchwachen Anfängen, die Segnungen oecidentaler Kul⸗ gen Tagen leider auch die zahlreichen Bettler aus 
tur in dieſem konſervativſten Theile mohamedaniſcher [ihren Schlupfwinkeln hervorgebrochen und umlagern 
Wirthſchaft geltend zu machen. Um die reformato⸗] den Konak. Der Kommandirende hat eigens einen 
riſche Aufgabe, welche F3M. Baron Philippovics] Betrag angewieſen, aus welchem die Bedürftigſten 
mit voller Hingebung an die Sache und jener] unterſtützt werden. Unter dieſen Kompetenten um 
Willenskraft übernommen hat, die das charakteriſtiſche] Almoſen befinden ſich beſonders viele türkiſche Wei⸗ 


ſchreibt man der „Pol. Corr.“ da der Rayon, aus welchem Lebensmittel hierher 


zum Verkaufe gebracht werden, noch verhältnigmäßig |: 


‚nungen, in einer regen Thätigkeit des kürzlich er- [wol Krauſe die Rechnungen ſchrieb und Heinrich wieder unter Vorantritt des Herrn Franz zu einem 
Ueber die erſten, vom] nannten Gemeinderathes, deren Reſultate allerdings die elder für Trägerarbeiten einkaſſirte. Ei 
J3 M. Philippovics ausgegangenen Verſuche, in dieferft in der nächſten Zeit zu Tage treten ſollen. Der hab dieſelben ihre Kollegen in drei Fällen über⸗ 5 Uhr zurückkehrten. — Um 6 Uhr verabſchiedeten 
Adminiſtration Bosniens Regelmäßigkeit und Ver- Marktverkehr läßt noch Vieles zu wünſchen übrig, vortlt und wird deshalb Jeder zu 2 Monaten wir uns unter herzlichem Dank für die freundliche 
Gefzniß und 300 Mark Geldstrafe verurtheilt. Be irthung und die große Bereitwilligkeit, mit wel. 
cher uns die Herren Gärtner alles Sehenswerthe ge⸗ 
zeigt. 


rner werden wegen Diebſtahl verurtheilt: Die, 
unvhel. Wilhelmine Kiſtner in Grünhof zu 
1 Fnat und der Zimmergeſelle Karl Langkabel 
zu Woche Gefängniß, 

In der Elyſtum⸗Brauerei wurde am Sonn⸗ 
tagſbend in der zehnten Stunde dem Arbeiter 
Wiener aus der Arbeitsſtube ſein Kaſten mit 
ſämlichen Sachen geſtohlen, darunter zwei Ueber⸗ 
zieh eine Cylinderuhr mit dem Namen „Wegner“ 
er Kapſel und 90 Mark baar Geld. Der 


Dabei Rundgange durch den Park, von wo wir erſt na 


mitgemacht, wird Karlsburg noch lange in freund- 
licher Erinnerung bleiben. — Bei der Rückfahrt 
machten wir noch in Gützkow⸗Wieck Halt, um auch 
noch die dortige ziemlich große und unter der Lei⸗ 
tung des Herrn Heidemann überaus ſaubere und in 
allen Theilen geſchmackvolle Gärtnerei zu durchwan⸗ 


Allen Vereinsmitgliedern, die dieſe Erkurfion | 


Weſen dieſes Mannes bildet, ihrem ganzen Umfange] ber (Wittwen von Offizieren oder Beamten), deren 
nach zu begreifen, erſcheint es geboten, ein Bild karge Penfionen, in Kaimes ausgezahlt, beinahe kei⸗ 


jener Zuſtände zu entwerfen, wie fie bisher in Bos⸗Inen Werth repräſentiren. 


nien exiſtirt haben. Nach Allem, was man hier⸗ 


Paris, 8. September. Die ultraradikalen 


über bisher zu ergründen vermochte, liegt das Haupt- | Organe greifen den Polizeipräfekten und den Mi⸗ 


übel nicht an dem Mangel an adminiſtrativen Maß- niſter des Innern wegen der Auflöſung des ſozia⸗ Garnbau-Verein hat, wie in früheren Jahren, fo 
regeln, die in Form von nur allzuhäufig erlafjenen liſtiſchen Kongreſſes aufs heftigſte an. Louis Blane auclin dieſem Jahre zwei Exkurſionen nach einigen 
Verordnungen in Hülle und Fülle vorliegen, ſon⸗ hat ſeine radikalen Kollegen im Senate und in der der edeutendſten Gärtnereien der Umgegend gemacht, 
zu einer Beſprechung zuſammenberufen. um badurch das Intereſſe für die Gärtnerei bei 
erklärte der Miniſter des Innern de Mar- |jeinn Mitgliedern rege zu erhalten, um auch den 
Manfcere dem Deputirten Lockroy, der zu Gunſten der Fachännern des Vereins Gelegenheit zu geben, 
daß die ſich immer mehr in der Gärtnerei zu vervoll⸗ 
gelegenheit ſich in den Händen der Gerichte be- komnen 


dern in dem gänzlichen Indifferentismus, welchen] Kammer 
ſowohl die Bevölkerung als die Beamten dieſen Uebrigens 


Maßregeln gegenüber an den Tag legten. 


hatte ſich daran gewöhnt, behördliche Verfügungen verhafteten Arbeiter interveniren wollte, 
über ſich ergehen zu laſſen, ohne ihnen die geringſte] An 
Beachtung zu ſchenken; der Mangel an Energie des] finde. 


Beamtenkörpers hatte eine Apathie und Willkür 


Geſtern Abend fand anf der deutſchen Bot-| Pl, Kartlow, Krukow und Zarrenthin auf zwei 


deln. — Obgleich der Tag ſich ſchon neigte, „% 
Geſumtwerth der geſtohlenen Sachen beläuft ſich feſſelte uns dort doch jo mancher Punkt, und wir 
auf00 Mark. Der Verdacht fällt auf 2 Arbei- blieben länger, als es beabſichtigt war. Erſt in 
ter, elche früher auf Elyſtum gearbeitet haben und ſpäter Abendſtunde kamen wir in Jarmen an. iM 
ſich it langer Zeit herumtreiben. Schließlich können wir nicht umhin, für ſolchen 
(0) Jarmen, 8. September. Der Jarmer Genuß und ganz beſonders noch für die freundliche 
Aufnahme und Bewirthung, die wir allenthalben 
gefunden, den Herren Beſitzern, ſowie den Herren 
Gärtnern unſern herzlichſten Dank hiermit öffentlich 
auszuſprechen. Es war uns ein neuer Beweis, daß 
auch die Herrſchaften einen hohen Werth auf die 
Gärtnerei legen. 9 


Vermiſchtes. 5 
— Eine außerordentliche Erfindung.) Enge 


Di erſte Exkurſon fand im Monat Juni über liſche Journale bringen folgende luſtige, ergötzliche 


ſeitens der Bevölkerung Platz greifen laſſen, welcher] ſchaft ein Diner zu Ehren des Landgrafen von Weaen von Jarmen aus flatt. — Für die an die⸗ a N Mee de ce a x a 
eine geſetzliche Autorität zu ſubſtituiren eine der] Heflen und des Prinzen Nicolaus von Naſſau ftatt. ſer krkurſion ſich betheiligten Mitglieder war es ein 92 1 1 1 Der ee e . 1 
erſten und wichtigſten Aufgaben der neuen Regierung. Der Landgraf von Heſſen ſtattete heute Mittag dem waler Genuß, zu ſehen, in wie erfreulicher Weiſe ben e e e en eee e 
W 3 N De 1 5. 5 5 g ſetzen könnte, eine unbegrenzte Quantität Wein zu 19% 
fein wird. Venn daher der Armee - Kommandant] Präſidenten der Republik einen Beſuch ab, der bald ein lufſchwung und Fortſchritt auf dem Gebiete der tu % 9 Ol 
vorläufig zunächſt darauf bedacht iſt, jo mancher der] darauf erwidert wurde. Gäknerei ſtattfindet. — Beſonders hervorheben 1 ee ei n eee e fle bez 
früher auf dem Papier beſtandenen Einrichtungen Der deutſche Botſchafter, Fürſt Hohenlohe, |müln wir die guten Kulturen des Herrn Meifter- e,, u Dim Dell serfende nagl ! 
die nöthige Geltung zu verſchaffen, jo dürfte erfreift am Montag früh nach Berlin ab. [Pletz, welche von großer Erfahrung und großem 2) 00: Rey 
hiermit den beſten Uebergang zu einer definitiven Sei A zeugten. Sowie in Kartlow und Krukow „Telegaſtograph“. Dies iſt eine elektriſche Maſchine, 1. 
Regelung der hieſigen Verhältniſſe gefunden haben. Die Provinzielles. die en Anpflanzungen la bann, was da durch welche der Gaumen gekitzelt und durch irgend Fr 
vorläufige Beibehaltung des früheren Beſteuerungs⸗ Stettin, 10. September. Erſt in einer der fir kugt daß die Herren Beſtzer ein reges Inter⸗ einen Wohlgeſchmack angenehm berührt werden kann 114 
Modus erſcheint in dieſer Beziehung als ein beſon⸗ letzten Gerichtsverhandlungen wurde ein eiferſüchtiger ſeſſe an der edlen Gärtnerei haben. id en 5 0 ee Sen en en N 
ders glücklicher Griff. Wenn der Landmann als Schneider beſtraft, welcher das Leben ſeiner Frau Beſonderer Erwähnung verdienen die ſchönen ee en ng e ae, kachvem 
Grundbeſtzer und Pächter dem Staate den Zehent mit einem Revolver bedrohte, und in der geſtrigen frreinien in Kartlow, welche Blumen von aufer- l 1 5 al 1 0 1 * N N . ge 
und der Pächter ſeinem Grundherrn für den Nutz- Sitzung der Kriminal⸗Deputation des Kreisgerichts ortentlicher Größe und Schönheit trugen. In Kru⸗ een eee e n an 15 1 i 5 
genuß von Grund und Boden ein Drittel der Ernte] ſtand ſchon wieder ein ähnlicher Fall zur Verhand- kon waren es die neuen Gewächshäuſer, welche noch e ee een e ee ee * 
abzugeben hatte, jo kann eine ſolche Beſteuerungflung. Bei dem Arbeiter Joh. Daniel Teske ganz beſonders die Aufmerkſamkeit in Anſpruch nah⸗ 05 de Une 4 1 e aa au „ bel 
nach den hieſigen ökonomiſchen Bedingungen nicht wohnte der Zimmerpolier Becker in Schlafſtelle, men. Dieſelben find recht geſchmackvoll und mit eee en een, N Er Be 081 
als übertrieben und drückend angeſehen werden.] welchen er im Verdacht hatte daß er mit Frau vieler Umſicht angelegt. — Es ſind daſelbſt ein vr PS ae a 
Jene, welche das Land nicht genau kennen, machen] Teske liebä LET : 0 5 den Draht in den Mund zu ſtecken, um den Genuß 58 
f 9 nnen, machen] Teske liebäugelte. Dieſe Liebesgedanken wollte ihm Warmhaus mit zwei Abtheilungen zur Ananastrei- des E d Trinkens ü Sie mö u 
bei jeder Gelegenheit das Unrecht geltend, welches] Teske austreiben und ſtellte ihn am 11. März d. J. berei und ein Kalthaus gänzlich von Eiſen aufge⸗ e Mi 24 e 6 1 Be 181 
a gate der Tretina (des Drittels) von Sei- deshalb zur Rede, bekräftigte ſeine Worte dabei aber baut reſp. noch im Bau begriffen. — Ferner ver⸗ 15 er 01 0 0 4 9 Be De 229 
ten des Pächters an den Grundherrn liegt. Man mit Meſſerſtichen, durch welche Becker im Geſicht dienen in Zarrenthin die ſchönen und theilweiſe 5 ie 0 . 1 01 1 en 1 Ane | 
sergefje aber nicht, daß der Grundherr nicht nur und an der linten Schulter jo ſchwer verleht wurde, neuen Warınhauspflanzen als: Palmen, Farnen Fro n 1 1 1 u N a 5 
bas Ackerland, ſondern auch die zu der Bearbeitung] daß er vier Wochen arbeitsunfähig war. Am 13. u , w. lobenswerth hervorgehoben zu werden. 1 0 90 0 Gene a 1 6 ar > 17 a - 
nöthigen Werkzeuge, ja ſelbſt das hierzu erforderliche] März bedrohte außerdem Teske das Leben feine!) Am 18. Auguſt fand eine Exkurſton nach inn 1 0 Int erh 12 fe 105 Fr 
Zug- und Nutzvieh beizuſtellen hat. Oft ſogar ge⸗ Frau mit einem Beil, jo daß dieſe entfliehen mußte, Karlsburg, wiederum auf zwei Wagen von Jarmen ddt eee 4 
ſtaltet ſich das Verhältniß derart, daß der Grund- deshalb angeklagt, wird er mit 6 Monaten Gefäng- aus flatt. — Morgens kurz nach 10 Uhr trafen er - 9 ® 
befiger dem Pächter jelbft den Samen zur Ausjaat|nig beſtraft. — Der Arbeiter Auguſt Wolff aus wir in Karlsburg ein und wurden von den beiden Telegraphiſche Depeſchen. 2 
giebt, in welchem Falle allerdings das Drittel der] Stolzenhagen ſaß am 18. Auguſt d. Is. mit dem Herren Gärtnern Franz und Eichhorſt auf das freund⸗ Gaſtein, 9. September. Das Befinden Sr. 
Abgabe auf die Hälfte des Ertrages erhöht wird. Zimmergeſellen Bonge im Kruge zu Stolzenhagen, lichſte empfangen. Zunächſt fand ein Rundgang in] Majeſtät des Kaiſers Wilhelm if ein gutes; Aller- E 
Drückend konnte ſich dies Verhältniß nur unter der als plötzlich dem Letzteren das Portemonnaie zur der Gärtnerei ſtatt. Alles Schöne zu beſchreiben, höchſtderſelbe nahm heute das 15. Bad. 4 & 
früher beſtandenen Mißwirthſchaft geftalten, wenn Erde fiel und das Geld zerſtreute. Wolff half be- was wir hier ſahen, würde uns zu weit führen. Nach dem geſtrigen Diner in der Schweizer⸗ 
beiſpielsweiſe zur Deckung von Kriegskoſten der 3er reitwillig ſuchen, ließ dabei aber 3 Mark in ſeinen Nur jo viel ſei uns geftattet, die große Fruchtbar hütte, zu welchem nur das kaiſerliche Gefolge zuge- 
hent zweimal im Jahre oder antizipando für ein Stiefel verſchwinden. Dies wurde indeſſen von an- keit des Weines in den beiden Weinhäuſern — wo zogen wurde, nahm der Kaiſer ſammt Gefolge den 
oder zwei Jahre eingehoben wurde. deren Gäſten geſehen und er nun wegen dieſer ver⸗ Traube an Traube hing — zu erwähnen; ſowie] Thee beim Fürſten Bismarck. — Das Wetter ift 7 
Die eingangs erwähnten erſten Anzeichen eines unglückten Eskamotage zu 10 Tagen Gefängniß ver- überhaupt, daß Alles von einer ſorgſamen Pflege warm und prachtvoll. ; 


erſprießlichen Einfluſſes des neuen Regimes zeigen urtheilt. — Die Altträger Chriſt. Aug. Friedrich und Mühewaltung zengte. 
ſich bisher in der fo ziemlich pünktlichen Befolgung, Heinrich und Joh. Wilh. Krauſe betrieben die niedliche Partie mit Roſen⸗ und Zeppich-Beeten 
mit drei Anderen gemeinſchaftlich ein Trägergeſchäft, um das Schloß herum an. — Nachmittag ging es 


ver von dem Armee⸗Kommando erlaſſenen Verord- 


„ erm 


Die von Hohenwald. 
Roman von Adolf Streckf ß. 


79 — 

„Es war nicht möglich, Herr Graf,“ erwiderte 
Sorr, ſehr demüthig vor Repnin den Hut ziehend 
und dann auch Werner mit einer weniger tiefen 
und unterwürfigen Verbeugung begrüßend. „Ich 
hätte geſtern keinen Platz in irgend einem Zuge 
gefunden, iſt es doch heut auch nur dem Einfluß 
des Herrn von Waltershauſen gelungen, mir die 
Erlaubniß zur Mitfahrt zu erwirken; außerdem aber 
wollte Herr von Waltershauſen mich auch nicht fort⸗ 
laſſen. Er forderte, daß ich ſo lange in Leipzig 
bleiben ſolle, bis authentiſche Nachrichten aus Mün⸗ 
chen über das Reſultat der geſtrigen Sitzung der 
Abgeordnetenkammer eingetroffen ſeien, damit ich Ih⸗ 
nen Herr Graf, dieſelben überbringen könnte.“ 

„Iſt der Bericht eingetroffen? Wie ſteht es in 
München?“ fragte Repnin begierig. 


„Schlecht, Herr Graf, ſehr ſchlecht, unſere Arbeit 
iſt vergeblich geweſen! Herr zon Waltershauſen hat 
heut Morgen eine ſehr ausführliche Depeſche be⸗ 
Vergeblich hat ſich Jörg bemüht, die be⸗ 
waffnete Neutralität Bayerns durchzuſctzen, im Aus⸗ 
ſchuß war es ihm gelungen, in der Kammer der 
Abgeordneten iſt er jedoch nicht durchgedrungen. 
Unſere Freunde haben tapfer gekämpft, aber ſie ver⸗ 
Mit 89 gegen 
58 iſt die bewaffnete Neutralität verworfen worden, 
Bayern wird im Bündniß mit Preußen gegen Frank⸗ 


kommen. 


mochten nichts gegen die Majorität. 


reich kämpfen. 
einen glänzenden Sieg gefeiert, ſelbſt viele Patrioten, 
auf deren Stimme wir mit Sicherheit glaubten 


Die wüthenden Fortſchrittler haben 


rechnen zu können, ſind uns untreu geworden; fort⸗ 
geriſſen von dem Taumel, der die große Maſſe des 
Volkes ergriffen hat, haben auch ſie für den Krieg 
geſtimmt. Erſt nach 10 Uhr Nachts war die 
Sitzung zu Ende, vor dem Hauſe hatte ſich eine 
zahlloſe Menge verſammelt. Als fie das Reſultat: 
Krieg gegen Frankreich erfuhr, hat ſie es mit wahn⸗ 
ſinnigem Jubel begrüßt. Unſere Freunde ſind ern⸗ 
ſter Gefahr von Mißhandlungen ausgeſetzt geweſen. 
Die Stimmung des Volkes in München iſt ſo be⸗ 
denklich, daß wir dort nichts, gar nichts mehr zu 


hoffen haben und ebenſo ſchlimm ſoll es in Stutt⸗ 


gart ausſehen, es unterliegt kaum einem Zweifel, 
daß Württemberg nach dem Vorgange Bayerns die 
Neutralität verwerfen wird.“ 

„Nichtswürdige Sclavenſeelen!“ rief der Graf 
wüthend. „Kaum vier Jahre find vergangen, ſeit 
dieſe Bayern und Württemberger von der eiſernen 
Hand Preußens gezüchtigt worden ſind und ſchon 


haben fie vergeſſen, was ihnen damals geſchah! 


Sie küſſen die Sclavenkette, welche ihnen um den 
Hals gelegt worden iſt, ſie wagen es nicht, ſich zu 
rächen für die Schmach, welche ſie erduldet haben! 
Sie wetteifern im Jubel mit dem preußiſchen Lum⸗ 
pengeſindel, welches dort die abſcheuliche Wacht am 
Rhein ſchreit. 


Welt, wenn man überall und überall nur auf 
zitternde oder jubelnde Sklaven trifft, die entweder ſehr bleich geworden. 
wahnſinnig ſind vor Furcht oder vor patriotiſcher er ausrief: „Wieder dieſe Verhaftung! Von allen 


Man möchte verzweifeln an der begeben, dort follen Sie verhaftet werden.“ 


Beſonders ſprach uns Graz, 8. September. Das Denkmal des Erz⸗ 
herzogs Johann wurde heute in Gegenwart des Kai⸗ 


ſers Franz Joſef feierlich enthüllt. 


Seiten werde ich gewarnt, ich kann kaum mehr 
daran zweifeln, daß die Nachricht wahr iſt!“ 2 

„Vielleicht auch nur eine müßige Sorge unjerer 
guten Freunde!“ ſagte Repnin, der im erſten Mo⸗ 
ment auch erſchreckt worden war, ſich aber ſchnell 
gefaßt hatte. „Ich laſſe mich nicht leicht in Angſt 
ſetzen! Erzählen Sie, Sorr, woher wiſſen Sie, 
daß uns eine ſolche Gefahr droht?“ 

„Von Herrn von Waltershauſen!“ 


„Dann iſt die Sache allerdings bedenklich und 
der reiflichſten Erwägung werth. Sprechen Sie, 
Sorr, erzählen Sie! Zum Donnerwetter, laſſen. 
Sie ſich doch nicht Ihre Nachrichten tropfenweiſe 
abquetſchen! Heraus mit der Sprache, ich milk 
wiſſen, woran ich bin. Was hat Ihnen Walters⸗ 
hauſen mitgetheilt?“ 


„Herr von Waltershauſen hat durch ſeine Verbin⸗ 
dungen in Dresden und Berlin die zuverläſſige 
Nachricht erhalten, daß heute in Schloß Hohenwald 
eine umfangreiche Hausſuchung ſtattfinden ſoll. Der 
Herr Finanzrath von Hohenwald und der Herr Graf 
Repnin ſollen, wenn ſie im Schloß angetroffen wer⸗ 
den, jedenfalls, — der alte Herr und der Baron 
Arno, wenn die Umſtände es nöthig machen, ver⸗ 
haftet und nach dem Königſtein abgeführt werden. 
Für wie wichtig man in Dresden und Berlin die 
Sachlage hält, geht daraus hervor, daß ein früherer 
intimer Freund des Herrn Freiherrn von Hohenwald, 
der Oberſt Graf von Schlichting, den Auftrag er⸗ 
halten hat, die Verhaftung vorzunehmen und daß 
ihm von Berlin aus der berüchtigte Geheimraik; 


Trunkenheit! Ich habe nicht Luſt, mich länger um 
dieſe Beſtien zu ſorgen und zu kümmern, mögen 
ſie ſiegen oder untergehen, mögen fie verkümmern 
unter dem preußiſchen Joche, ſie verdienen es nicht 
beſſer! Ich überlaſſe ſie ihrem Schickſal! Ich gehe 
nach Frankreich, dort will ich das Leben genießen! 
Sprechen wir nicht mehr von der Politik, welche 
mich anekelt, ſondern von unſerem Plan. Wir 
wollen keine Zeit verlieren, um ihn zur Ausführung 
zu bringen. Sie find in A** bekannt, Herr Baron, 
gewiß haben Sie die Güte, ſchnell einen Wagen 
zu beſorgen; während dies geſchieht, werde ich Sorr 
über feine Mitwirkung inſtruiren.“ 5 


„Nur einen Augenblick bitte ich noch um Gehör, 
Herr Graf,“ ſo fiel Sorr Repnin in das Wort. 
„Ich bin noch nicht fertig, ich habe Ihnen noch 
ſehr wichtige Mittheilungen zu machen, welche viel⸗ 
leicht auf Ihre Entſchließungen von Einfluß ſein 
können und bitte dringend, mich zu hören.“ 

„Sprechen Sie; aber beeilen Sie ſich, wir haben 
keine Zeit zu verlieren. Was haben Sie mir noch 
zu ſagen?“ 

„Das Wichtigſte, Herr Graf! Wir ſind verrathen! 
Sie ſowohl, Herr Graf, als der Herr Baron von 
Hohenwald, ſind nicht einen Moment mehr ſicher; 
Ihre Verhaftung iſt beſchloſſen. Man weiß, daß 
Sie beabſichtigen, ſich nach Schloß Hohenwald zu 


Der Finanzrath war bei Sorr's Worten plötzlich 
Seine Stimme bebte, als 


we, der die Hausſuchung des Schloſſes leiten ſoll, 
zur Seite geſtellt wird. — Als ich heute Morgen 

auf dem Bahnhof ankam, ſtand Graf Schlichting 
mit vielen Offizieren im eifrigen Geſpräch auf dem 
Perron; Graf Schlichting kennt mich, ich fürchtete 
ſchon, er werde denſelben Zug benutzen, für welchen 
mir Herr von Waltershauſen mit größter Mühe 
einen Platz beſorgt hatte. Auch Herr v. Walters⸗ 
hauſen, der mich begleitete, theilte meine Furcht. 
Er iſt ein genauer Bekannter des Grafen Schlichting, 


Repnin auch nur in der entfernteſten Verbindung 
ehe und ſo konnte er denn leicht ein Geſpräch mit 
dem Oberſt anknüpfen, der ſich nicht genirte, ganz 
offen über die bevorſtehende Expedition zu ſprechen, 
da er einen Verrath aus dem vertrauten, ihn um⸗ 
gebenden Kreiſe gar nicht für möglich hielt. — So 
erfuhr denn Herr von Waltershausen, daß der Oberſt 
ſeit geſtern Abend vergeblich auf den Berliner Po⸗ 
Aziſten gewartet habe, treffe dieſer aber nicht im 
Laufe des Vormittags in Leipzig ein, dann werde 
der Oberſt den Mittagszug benutzen, direkt nach 
Ab fahren, hier die nothwendige Mannſchaft re⸗ 
quiriren und ſich allein nach Schloß Hohenwald 
begeben, um ſeinen Befehl auszuführen, da mög⸗ 
licherweiſe der Berliner Geheimerath in übergroßem 
Dienſteifer die Hausſuchung in Hohenwald ſchon 


Börfen: Berichte. 
Stettin, 9. September. Wetter bewölkt. 
16 R. Barom 28“ 6“/ Wind OSO. 
Weizen niedriger, per 1000 Klgr. loko gelb. inl. u. 
Ruſſ. alter 165 —185, neuer 176—184, weiß. 178 - 
192, per September⸗Oktober 185 — 184,5 bez., per 
Oktober⸗November 185,5 bez., per Frühjahr 190 189,5 


bezahlt. 

Roggen niedriger, per 1000 Klgr. loko inl. u. Ruſſ. 
alter 110 116, neuer 114 120, per September⸗Oktober 
114,5 bez., per Oktober⸗November 115—115,5 bez., per 
Frühjahr 121 bez. 

Gerſte matt, per 1000 Klgr. loko Oderbr. u. Märker 
144 —162, feiner über Notiz. 

Hafer matt, per 1000 Klgr. loko 110—122, 

Erbſen ohne Handel. 

Winterrübſen matt, ver 1000 Klgr. loko 250— 258, 
ger. 200 — 230, per September⸗Oktober 268 bez. 

} Winterrapps matt, per 1000 Stigr. Into 250— 263, 
ger. 200-240, 

Rübül unverändert, per 100 Klgr. loko ahne Faß 
bei Kl. 62,5 Bf., per September 60 bez., per September⸗ 
Oktober 59 Bf., April⸗Mai 59,5 Bf. 

Spiritus ruhig, per 10.000 Liter % loko ohne Faß 
58,2 bez., mit Faß 57 bez., per September 56,3 Bf. 
u. Gd., per September⸗Oktober 52,8 Bf. u. Gd., per 
Oktober⸗November 50,4 bez., per November⸗December 
49,4 —49,3 bez., per Frühjahr 51,3 bez. 

Petroleum loko 10,4 bez, per September⸗Oktober 
10,25 bez., per Oktober⸗November 10,25 bez. 

Angemeldet: 1000 6% Rübſen. 

2 2 uw N ER; 9 N 
Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräulein Clara Rampe mit Herrn Carl 

Piel 1 
Verehelicht: Herr Guſtav Pauly mit Fräulein Helene 

Strahlendorff (Stargard). 

Geboren: Ein Sohn Herrn Conrector Leith (Stralſund). 
Eine Tochter Herrn J. Schade (Gr⸗Zarnewanz). 


Geſtorben: Kaufmann G. H. Lorentz (Greifswald). — 
Tochter Bertha des Herrn J. Voß (Niepars). 


Stettiner Musik-Verein. 


a) Concertehor. 

N Der Concertchor beginnt ſeine Uebungen 
Montag, den 16. September, 
Abends 7½ Uhr, in der Aula des Marienſtifts⸗ 
Gymnaſtums. — Im Geſang geübte Damen und 
Herren, welche dieſem Chor beizutreten wünſchen, 
wollen ſich bei dem Dirigenten, Herrn Muſik⸗Di⸗ 
rector Dr. Lorenz (Prutzſtr. 9) melden. — 
Nummerirte Karten für zuhörende Mitglieder, welche 
zum Beſuch ſämmtlicher Proben und der nachſtehend 
genannten Goncerte berechtigen, find a 9 Mark in 
der Muſikalienhandlung des Herrn Simon zu 


entnehmen. 
I. Concert: a. Schickſalslied für Chor und Or⸗ 
cheſter von Joh. Brahms, 
Heinrich der Vogelſteller für 
Soli, Chor u. Orcheſter v. Lorenz. 
II. Concert zur Feier des Todtenfeſtes in der 
Jacobi⸗Kirche. 0 
III. Concert: Missa solemmis für Soli, 
i Chor und Orcheſter von Fr. Kiel. 
IV. Concert für Kammermuſik Chor und Solo⸗ 
Geſang. (Nur für Vereins⸗Mitglieder). 
V. Concert zur Feier des Charfreitags in der 
Jacobi⸗Kirche. 
VI. Frühlingsfeſt. i 
p) Uebungschor. Stimmbegabte Damen und 
Herren, welche ſich für den Concertchor vorzu⸗ 
bilden wünſchen, wollen ihre Meldung bis zum 
15. September beim Dirigenten des Vereins ab⸗ 
geben. — Den Mitgliedern dieſes Chors iſt es ge⸗ 
ſtattet, den Uebungen des Concertchors als Zu⸗ 
örer beizuwohnen. 
N Für be alen Mitglieder des Uebungschors be⸗ 
ginnt Anfang October ein zweiter Curſus. 


Der Vorſtand. 


Mein Haus Semlowerſtraſſe Nr. 38 in Stral⸗ 
ſund, worin ſeit Jahren ein phot. Geſchä mit 
gutem Erfolg betrieben, will ich wegzugshalber 


verkaufen. 
an Jung, Photoprah._ 
Eine in beſter Gegend von Grabow a. O. belegene 
blühende Bäckerei iſt umſtändehalber vom 1. Oltober er. 
anderweitig zu vermiethen. Näheres bei Kühl & 
Dürr, Grabow a. O., Breiteſtraße 4. 
1 kl. Material⸗ und Schankgeſchäft ift fof. zu verk. 
Näheres in der Expedition des Stettiner Tageblatts. 


9 


* 
ollten wir jetzt noch nach Schloß Hohenwald fahren, da 
ir wiſſen, daß man uns gerade dort aufſuchen will.“ 
Des Grafen Repnin Geſicht hatte ſich, während 
erner ſprach, mehr und mehr verfinſtert. Sorr's 
ittheilungen hatten ihn wohl beſorgt gemacht, 
erner's Worte aber erregten ſeinen heftigen Zorn. 
„Keine Macht der Welt,“ jo rief er aus, „ſoll mich 


begonnen habe, ohne auf die militäriſche Hülfe⸗ 
leiſtung zu warten. 8 

„Herr von Waltershauſen läßt nun Sie, Herr 
Graf, und Sie, Herr Finanzrath, recht dringend 
bitten, nicht einen Moment zu verſäumen, um ſich 
vor der drohenden Verhaftung und Unterſuchung zu 
retten; er iſt überzeugt, daß dieſe einem Kriegs⸗ 


Zufluchtsorte in Hannover abſchneiden, Sie ſollen 
die Frucht Ihres Verraths nicht ernten, das ſchwöre 
ich Ihnen! — Ich werde nicht ruhen, bis ich mich 
an Ihnen gerächt habe, und Sie wiſſen, daß ich 
die Mittel dazu in meiner Hand habe.“ 5 
„Aber, Herr Graf, ich wünſche ja nichts mehr, 
als Ihnen gefällig ſein zu können!“ entgegnete 


gericht übertragen werden wird, da ſonſt nicht ein wingen, jetzt, im Augenblick, wo ich faſt am Ziele Werner angſtvoll. „Sie haben mein Verfſprechen 


hochgeſtellter Offizier den Auftrag, die Verhaftung fehe, feige zurückzuweichen. Monate lang habe ich 
zu vollziehen, erhalten haben würde; er hat mir nit fieberhafter Ungeduld die Spur der Verſchwun⸗ 


es ahnt Niemand, daß er mit dem Herrn Grafen ausdrücklich aufgetragen, die Herren zu warnen; es ſenen geſucht und jetzt, da fie endlich gefunden iſt, 


handle ſich — nach ſeinen eigenen Worten — um ollte ich alle meine Pläne ſelbſt vernichten durch 
Tod und Leben; denn an eine Begnadigung ſei im 
Falle einer Verurtheilung jetzt, bei dem Beginn des 
Krieges, nicht zu denken.“ c 

„Seine Sorge iſt nur zu begründet,“ ſagte der 
Finanzrath eifrig. „Ich beſchwöre Sie, lieber Graf, 
laſſen Sie uns abſtehen von Ihrem unglücklichen Plan durch eine Weigerung zu durchkreuzen, Sie 
Plan, der uns Alle verderben kann. Noch können ſpürden das Verderben ſelbſt auf Ihr Haupt herab⸗ 
wir uns vielleicht retten, uns nach Hannover flüch⸗beſchwören! Ich gebe Ihnen mein Ehrenwort, daß 
ten, wo wir eine ſichere, geheime Unterkunft finden, ſch Sie nicht ſchonen werde, wenn Sie ſich weigern, 
bis es uns gelingt, nach England zu entkommen; nir Ihr Verſprechen zu erfüllen und mit Sorr nach 


aftung! — Nein, Herr Baron von Hohenwald, 
as thue ich nun und nimmermehr! — Ich will 
it Ihnen fliehen, aber nur, wenn Frau von Sorr 
ns begleitet! Verſuchen Sie es nicht, meinen 


und ich denke nicht daran, es zu brechen; aber in 
dieſem Augenblick wäre es doch eine Tollkühnheit 
ohne Gleichen, nach Schloß Hohenwald zu fahren, 
da wir durch Herrn von Waltershauſen wiſſen, daß 


ne jämmerliche Furcht vor der Gefahr einer Ver⸗ wir gerade dort aufgeſucht und verhaftet werden 


ſollen.“ 

„Und dennoch muß es geſchehen!“ erklärte Repnin, 
den Werner zu keinem Zugeſtändniß bewegen konnte. 
„Ich verkenne die Gefahr nicht; aber ich bin ent⸗ 
ſchloſſen, ihr zu begegnen, und es wird mir gelin⸗ 
gen, ſie zu beſeitigen, wenn Sie mir treu zur Seite 
ſtehen. Wir haben noch mehrere Stunden Zeit vor 
uns. Der mit unſerer Verhaftung beauftragte 
Oberſt Graf Schlichting kann von Leipzig aus frühe⸗ 


noch hat man nicht gewagt, einen Steckbrief zu er⸗ Schloß Hohenwald zu fahren, um mir die reizende ſtens in einigen Stunden hier in A** eintreffen, 


laſſen, uns öffentlich zu verfolgen; aber wir dürfen Lucie zuzuführen. Ich werde, wenn Sie fliehen, 


laſſen. 
verderbenbringend werden. 


Es wäre ein Wahnſinn, 


erde ich die Verfolger hetzen, ich werde Ihnen die] dahin Abend werden.“ 


ehe er hier eine militäriſche Begleitung requirirt und 


den koſtbaren Moment nicht ungenützt vorüber gehen fein Mittel unverſucht laſſen, um ohne Ihre Hilfe ehe er dann den Weg bis zum Schloſſe zurückgelegt 
Jede Stunde, welche wir verſäumen, kann meine Abſicht zu erreichen, auf Ihre Ferſen aber] hat, müſſen wieder Stunden vergehen, es wird bis 


(Fortſetzung folgt.) 


Kölner Dombau- Lotterie 


Hauptgewinn 75,000 Mark. 


Fernere Gewinne: 


1 Gewinn & 30,000 Mark, 50 Gewinne à 600 Mark = 30,000 Mark, 
1 e eee ) 100 5 & 300 „ = 30,000 „ 
„ 3 600 „ = 12,000 Mark, 20 8150 = 30,00 „ 
5 „ 8 3,000 „ = 15,000 %% 0 „ 60/000 „ 
12 „ „ 3 1500 = 18,000 „ Außerdem Kunſtwerke, Geſ.⸗Werth 60,000 „ 


Ziehung am 9 Jannar 1879. 
„„ Looſe ä 3 Mark 50 Pf. find zu haben in der 

dition dieſer Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3. 
Wir bitten, die Looſe reeht balı 


erfahrungsmäßig ſehr knapp zu werden und im Preiſe zu ſteigen pflegen. 


Bei Beſtellungen von außerhalb 1 wir zur frankirten Rückantwort eine 
Zehnpfennig⸗Marke beizulegen reſp. bei Pof anweiſungen 10 Pfg. mehr einzahlen zu 


wollen. 7 


Die geehrten 


Mitglieder der Bürgerpartei 


werden zu einer 


Verſammlung 


auf Mittwoch, den 11. September, Abends 7 Uhr, 


im Garten⸗Lokale des 85 
Deutschen Gartens, 
Alt⸗Torney 23 (Pabst), 
ganz ergebenſt eingeladen. 
Tages Ordnung: 


Wahlangelegenheiten. 


Bei der großen Spannung, welche der diesmalige 
Wahlkampf in allen Kreiſen unſerer Stadt hervorruft, 55 
ei 


um recht zahlreiche Betheiligung gebeten. 
günſtigem Wetter findet die Verſammlung im Freien ſtatt. 
Hochachtungsvoll 


Das Bürger ⸗Comitee. 


R. Grassmann. 


Eis maschinen 8 
Leiſtungsfähigreit 58 Pfund pro Stunde. 


Vatent⸗Mineralweſſer-Apparate 


Oskar Kropf in Nordhausen a. Harz. 


N 1 
Damenkleider- Stoffe 


in Tuch, Flanell und Köper in den neueſten Muſtern md ſchönſten Farben zu Fabrilpreiſen. 


ale HE. Bawetzky, Sommerfeld. 


Erpe⸗ 


beſtellen zu wollen, da dieſelben ſpäter 


0 0 0 7 © 
2= Königl. Preuss. 159. Lotterie 
20 oſe hierzu in allen Abſchnitten auf Theil⸗ 
haberſcheinen (¼, Ys, Yıs, ½8, or) 
e Claſſe 2. Oktbr. er. (Hauptgewinn 
zur Lotterie ohne Nieten (jedes Loos 
Looſe zwi 15. Ollaber er. Odlptgewiun 
Kunſtwerke im Werthe von Mark 7000, 6000, 5000 
u. ſ. w. zu 1 00 1 be J pferde. 
zur De en e⸗Park⸗Pferde⸗ 
Looſe lotterie, 17. Oktbr. er. Hauptgewinne: 
Pferde, Werth 30000 Mark, 11 Looſe 30 Mark. 
Looſe zur Kölner Dombaulotterie (9./11. 
Januar 1879) a 3½ Mark. Hauptge⸗ 
winne in baar Mark 75000, 30000, 15000, 6000 u. ſ. w. 
Proſpekte u. ſ w. halte bereit; Anfragen und Auf⸗ 
träge von außerhalb finden prompte Erledigung 
0 


G. A. Kaſelow, S 


1 Mittelhaus mit Auffahrt v. Königsth. preisw. zu verk. 
Adr. u. F. 30 i. d. Exp. d. St. Tgbl., Mönchenſt. 21, erb. 


Ein Grundſtück, welches ſich wegen ſeiner Räum⸗ 
lichkeit u. guten Lage für jeden Geſchäftsmann eignet, 
iſt zu verkaufen. Näheres theilt mit die Expedition des 
Stett. Tagebl., Mönchenſtraße 21. 

Ein maſſives Haus mit Waſſerleitung und großem 
Hof, in Grünhof gelegen, iſt mit einer Anzahlung von 
3000 bis 4500 Mark zu verkaufen. Zu erfragen im 
Reſtaurant „Fürſt Bismarck“, Splittſtraße, bei Herrn 
Schultz. 1 

Ein Vorkoſt⸗Geſchäft in guter Gegend iſt billig zu 
verkaufen. Näheres Pladrin 17. 0 


1 Handelsgeſchäft mit 2 Drehrollen Umſtände 


halber zu verkaufen. Näheres Pladrinſtr. 16, o 2 Tr. 


1 kleines, ſich gut rentirendes Poſamentier⸗Geſchüft 
iſt Umſtände halber zum 1. Oktober zu verkaufen. 

Adreſſen unter @. St. in der Expedition des Stett. 
Tageblatts, Mönchenſtraße 21. 


1878˙ Himbeerſaft 


und 


Himbeerſyrup 
eigener Preſſung offerirt in anerkannt beſter 
Qualität die Fruchtſäfte⸗Fabrik, von 


Louis Schott, 
Glatz in Schleften. 


Repoſitorium. 


Ein auf das praktiſchſte mit vielen Fächern und 
Hunderten von kleinen Käſtchen eingerichtetes Re⸗ 
poſttorium, zu einem Poſamentierwaaren⸗Geſchäf; 
paſſend, ſowie ein Poſten Poſamentierwaaren und 


Stricgarne und ene H⸗Ar mige Gaskrone 


ſollen Umſtände halber billig verkauft werden. Selbſt⸗ 


käufer wollen ihre: Adreſſe unter S. S. L. III. in 


der Expedition des Stettiner Tageblatts, große Oder⸗ 
ſtraße 11, niederlegen e 


Dünne ea 


 Günfeflügelfungen 


kaufen in größeren Partieen 


J. & A. Gutmann ck (o. 
in Ruhla i/Th. 


Rauchern 
einer billigen, reellen, reinen Ei: 


garre empfehlen eine Partie Schuß⸗Cigarren ſchöner 
Qualität, à Mille 22%, Mark, 25 Stück 60 Pf., 
a Mille 30 Mark, 25 Stück 75 Pf., 
ſoweit Vorrath reicht. 
Adolph Zesch « Co., 
Heiligegeiſtſtraße 3—4. 


| 


Be Sur Laden ober. Sehuhſtraße 31. 4; 8 ‚eil’s Hötel 1 
reparire ich Uhren mit größter Sorg⸗ En \ \ 2 Del 9 
falt und für ſehr billige Preiſe Am 
A. Brodaez, Uhrmacher, kl. Wollweberſtr. 4, pt. ea en Ef E nzeige. 


ür 10 Mark! 


10 ganze Meter Kleiderſtoff, Prima⸗Qualität, 
83 „ ſchweres carriertes Bettzeug, 
1 großes wollenes Umſchlagetuch, 

3 Stück weiße, reinleinene Taſchentücher, 


& Da ich Ladeumiethe erſpare und 2 
mir größere Kundſchaft gewinnen will, 


vorm. Schmelzer, 


Berlin, Jäger⸗Str. 13. 


Nahe den Linden, Kgl. Theatern u. Landtagshäuſern 
9 Comfortable Zimmer von 1 Mk. 50 Pf. an. \ 
1 


Bäder im Hauſe. 
SS 
e 
Ti unkſucht, | - 


S8 —— 335 N 


1 wollener Cachemir⸗Shawl Leinen⸗Geweben abgehalten, haben durch ähnliche Fabrikate nach Rußland, als auch Mogen- und Unterlelbslelden heilt auch bree 2 
roher Garne nach Schlefien und Böhmen wieder wo es ihnen noch gelungen en = „ )) © 
10d die ebene kann en gegen Polnachnaßme von iſt, einen großen Theil von den nach Rußland geſdten Waaren an der Grenze durch Beſchlagnahme nach 31ühriger bewäßzter Mezee ED, mag 


10 Mk. die Weberei für Kleiderſtoffe, Leinen⸗Niederlage in 
Berlin, Oranienftrafe 44, Laden rechts. 


Seegras, een ande 
. chuhſtraße 23. 


ge Fabrikate Heymann, Berlin, W., Yorke, 1 f 


eitungs⸗Annonecen⸗ 
Expedition 
von 


Rudolf Mosse Berlin, 


Centralbur eau: 
SW., Jeruſalemerſtraße AS, 


befördert MHNRONCEN ae Art, 
3. B. Geſchäftsanzeigen, Pacht⸗, Heiraths⸗„Stelle⸗ 
geſuche, Guts⸗ und Geſchäfts⸗An⸗ u. Verkäufe ac. 
an alle gewünſchten oder für den jeweiligen Zweck 
geeignetſten Zeitungen 
und berechnet uur dre 5 
Original⸗Preiſe 

der Zeitungs⸗Expeditionen ſelbſt. Tägliche prompte 
Expedition aller eingehenden Ordres. Strengſte 
Diseretion in allen Fällen. Rabatt bei belang⸗ 
reichen Aufträgen. Belege reſp. Belegs⸗Aus⸗ 
ſchnitte auf Wunſch über jedes Inſerat. Koſten⸗ 
voranſchläge und Zeitungs⸗Verzeichniß gratis 
und franco. 


In Stettin nimmt Herr II. 
Dannenberg, Breiteſtraße 26- 
27, Aufträge zur Vermittlung 
an obiges Inftitut entgegen. 


Gicht: u. 
Rheumatismusketten. 


Schon vor etwa 40 Jahren habe ich Rheumatismus⸗ 
ketten angefertigt, und ſolche auf Wunſch auch für Leute 
hergeſtellt, welche mit dieſen Ketten Handel getrieben und 
ſpäter mit denſelben als eigene Erfindung an die Oeffent⸗ 
lichkeit getreten ſind. Indem ich dieſe Ketten auch jetzt 
noch anfertige und zum Verkauf ſtelle, bemerke ich, daß die⸗ 
ſelben eine Aenderung gegen die früheren von mir hergeſtellten 
erfahren haben und ſich dieſelben durch die Anbringung 
eines Ableitungsrohrs von allen ähnlichen Ketten weſent⸗ 
lich unterſcheiden. Ich liefere zwei Ketten, eine ſtärkere 
die bei Nacht, und eine ſchwächere, die bei Tage ge⸗ 
tragen wird. Der Preis für beide Ketten beträgt 4 Mk. 
Die Zuſendung erfolgt gegen Einſendung des Betrages 
oder Nachnahme. 

3 Stettin, II. Brulow, Jacobi⸗Kirchhof 7. 


zum ſchleunigen Verkauf auszuſtellen. || 5 
label Das Lager bietet den hohen Herrſchaften Itetting und Umgegend eine Ausſtellung von den 
allerbeſten * 


Leinen=Geweben 


in allen Qualitäten, Breiten und Größen dar. ) ih 1 
Ganz beſonders machen wir auf die in ahn Welt⸗Ausſtellungen anerkannten iriſchen batiſt⸗ 
leinenen Taſchentücher aufmerkſam owe auf dichte Gewebe, das Dutzend von 3 Mark an. Tafel⸗ 
% Gedecke in Double⸗Damaſt, Jacguard und Drell, Ehtere Stück von 6 Mark an, Zwirn⸗Handtücher, 
Dutzend von 5 Mark an, und noch viele andere Feilel. 1090 Stück Hausmacherleinen, aus dem 
© beiten engl. Nähzwirn gearbeitet, worden für's Aheitexlohn verkauft. r Für alle vorbenannten 
Artikel geſetzliche Garantie für reines Leinen. £ 
Die als Deckung angenommenen, etwas emiſchten Leinen-&ewebe aus einer je 
reellen Fabrik, für deren Haltbarkeit gavantivt wird werden 50 pCt. unter Fabrikpreiſen abgegeben, 
3. B. ein Stück Creas zum Dutzend Herven-Hember von 15 Mark an. Echt engliſche Net⸗Curtains, 
genannt Tüll⸗Gardinen, ſowie Zwirn⸗Gardinen fü eden Preis. Echt engliſche Batiſt⸗Tücher mit den 
ſchönſten bunten Rändern (waſchächt), das Dutzend von 275 Mark an. 10,000 Meter Aberdeen⸗ 
Dowlas, anerkannt haltbarſtes Gewebe, „% und 1% breit, ſowie Chiffon, Shirting und 
SL. Negligeeitoffe bedeutend unterm Fabrikprels Sejorers wird auf eine Partie ſchottiſch gearbeiteter 
Teppiche, Carpets und Bettvorlagen in den ſchönſten Ausführungen aufmerkſam gemacht, die für's Ar⸗ 


| Gicht-, Rheumatismus-, 

5 Haemorholdal-, 15 
Bandwurm - Leiden u. Schwindsucht 
\ behaftet 


ehuhſtraße 31. 


SA| ist, darch ein sooben erschlonenes 
Sa\ populär-wissenschaftliches Werk. 
FA Preis 1 Hark, für welchen % 


FERN ( TR Dreh 


aden ober 


beiterlohn abgegeben werden. Das Allerneueſte in tgl. Manilla⸗Tiſchdecken u. ib. ® 

Da unſer Aufenhalt ſich hier nur auf kurz Bett beſchränkt, ſo werden wir, um Rücktransport, 
hohen Zoll und die Unannehmlichkeit einer Auction erſparen, den geehrten Kunden jeden Vortheil 
gewähren, und dürfte ſich wohl eine ähnliche Gelegetheit zum Einkauf von reellen Waaren ſchwerlich 
wieder darbieten. 8 1 

Es wird ſtreng unſere Aufgabe fein, die Kächtſchnur unſerer Geſchäftsprineipien durch pünkt⸗ 
liche und reelle Bedienung aufrecht zu erhalten, um uns das Vertrauen der uns Beehrenden zu er⸗ 
werben, wie uns dieſes ſeit mehr als 30 Jahren in unſeren Etabliſſements in England und den größten 
Städten Deutſchlands und bei unſerem früheren Aufenthalte hier im vollſten Maße gezollt wurde, und 
bitten wir um recht ſchnellen und zahlreichen Beſuch 


Cohnreich Brothers, 


Berlin late London u. Belfast in Irland. 

Der Verkauf beginnt Montag, 
den 9. September, Morgens 9 Uhr. 
Sonntags it das Geſchäftsſokal geſchloſſen. ui 


Im: Baden obere Schutſtraße 31. 


Sally Loewentha 


Stettin, Krautmarkt 9—10, 


Haupt⸗Niederlage der Papier⸗Wäſche⸗Fabrik 
Mey 8 nen Plagwitz— Leipzig. 
OS 


n gr 
Detail-Dutzend-Verkauf zu Original-Rahrikpreisen. 
Um mehrfachen Wünſchen nachzukommen, eröffne ich mit heutigem Tage in 


meinem Hauſe 4 3 
Frauenſtraße Nr. 45 
einen Detail⸗Verkauf meiner | 


Cichorien- und Cafle-Sürregate 


und verkaufe dieſelben zu billigſten Fabrikpreiſen. 
Mein Bemühen wird darauf gerichtet ſein, ein nothwendiges Nahrungsmittel 
jo gut und jo billig wie nur möglich zu efern und halte ich deshalb mein Unter⸗ 
nehmen der Beachtung eines werthen Publitums beſtens empfohlen, eine ſtets prompte 
beſte Bedienung zufihernd. 1 
Stettin, den 24. Juni 1878. Hochachtungsvoll 


I: G. Weiss. 
Ich offerire: 
Cichorien in allen gangbiren Packungen, 
reines Cichorien⸗ u. Zuterrüben⸗Mehl, 
das beliebte amerikanische Caffee⸗Schrost, 
ſowie den von Herrn Ir. med. Loeck hier geprüften 
homöopathiſchen Geſundheits⸗ Caffe. 


Bei Entnahme für 3 Mark gewähre ich Ausnahmepreiſe. 


Beſte Duxer Salon⸗Kohle, 
Beſtellungen (wobei Alter des Patienten anzugeben) Pe ch | anz f D hl , G as fo h le ! 


5 i t aus ihren eigenen Werken in Dux, offerirt zum Bezuge in eliebigen Quantitäten von 10,000 Kilogramm aufwärts die 
e bel K. K. priv. Dux⸗Bodenbacher Eiſenbahn in Teplitz. 


8 
8 


I agvanqu g qq warz ud EM 


1 
Eine geſunde, A | 
kräftige Inlme ö 
kann zum 20. September in Dienſt treten | 
Pölitzerſtraße Nr. 1d, 2 Treppe rechts. 


Wohnungs⸗Geſuch. 


Eine ruhige Familie, 3 Perſonen, ſucht eine kleine 
Wohnung von 2 Stuben, Küche und Zubehör für den 
Preis von 8 bis 11 Thalern. Die Wohnung muß inner⸗ 
halb der Stadt (nicht vor dem Thore) liegen, und haben 
Räumlichkeiten mit Ausſicht nach den Wällen reſp. nach 
der Oder ꝛc. (der reinen Luft wegen) den Vorzug. 

Gefl. Adreſſen unter BB. A. 96 mit Preisangabe 
erbeten in der Tageblatt⸗Expedition, gr. Oderſtraße 197 


Fischmartt Nr. 1 iſt ein großer trockener Lagerkellet 


miethsfrei. Näheres bei Sehreyer & Co. 


8 werden zur erſten Stelle auf 
6000 Mark a hieſiges Grundstück geſucht F 
Adreſſen erbeten unter ©. B. 5 in der Expedili 
des Stettiner Tageblatts, Mönchenſtraße 21. 


18 — 20,000 ME. ſucht z. ſichern 
St. aufein neues, 2 Jahr alt. Haus 
im Stadt⸗Bez. 4 Hamann, Töpfer: | 
lleiſter, Grünhof, Straße 52, Nr.. 


1 ſichere Hypothek von 1500 Mark auf ein Haus 
in der Unterſtadt w. z. 1. Oktober cr. zu cediren geſucht. 
Offerten unter A. B. 1500 in der Erpedition dieſes 
Blattes, gr. Oderſtraße Nr. 11, erbeten. ; 
9000 Rthlr. werden auf fichere Hypothek zum 1. 
Oktober geſucht. Gefl. Adr. unter X. I. 5 in der 
Exped. des Stett. Tagebl., Mönchenſtraße 21, erbeten. 
3000 Rmk. auf eine pupillarſſch fichere Hypothek 
ſofort auszuleihen. Adreſſen unter F. K. 2 in 55 1 
Expedition d. Tagebl., Mönchenſtraße 21, abzugeben. 
18,000 Mark und 9000 Mark habe ich auf ſtädtiſche \ 
Grundſtücke zu vergeben. | 
©. Kabelitz, Schweizerhof 1. 


ER Bellevue. u | 


Heute, Dienftag, den 10. September 1878: 
Zum Benefiz für die Mitglieder der Theater⸗ Kapelle: | | 
Grosses Extra-Concert, a \ 
unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn | 
Eilenberg. al 
Ganz beſonders gewähltes Programm. BE 
Anfang 5 Uhr. Entree a Perſon 15 Pf. 


Bellevue-Theater. 


Dienſtag, den 10. September: Benefiz für die Mit 
glieder des Orcheſters. Goldene Berge, Lebensbild 
mit Geſang in 5 Bildern. Wallet. 


Halbe Preiſe. 
Hysium- Theater. 


Dienſtag, den 10. September 1878: 


Grosses Concert 


der Stadttheater⸗Kapelle. 


Anfang 5 Uhr. 
1733 Thaler 2%, Sgr. 


Poſſe mit Geſang in 1 Act von E. Jacobſon. 
Muſik von A. Lang. 


Der reiſende Student. 
Muſikaliſches Quodlibet in 2 Aeten von L. Schneider. ? 
Anfang 7 Uhr. 


Kerl 


üe 
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Künſtliche Zähne. 


Die häufigſten Beſchädigungen der Kautſchuck⸗ Gebiſſe 
beſtehen in Brüchen und Nissen in der Platte und haben 
meiſtens darin ihren Grund, daß der verwendete Kaut⸗ 
ſchuck zu hart, mithin ſpröde und leicht brüchig iſt. Ab⸗ 
geſehen von dem Koſtenpunkt iſt aber die nothwendige 
Reparatur auch inſofern unangenehm, als das Geb 

einige Stunden, öfter einen ganzen Tag, entbehrt werden 


ch führe jetzt einen Kautſchuck, bei dem ein Bruch 
bei gewöhnlicher Benutzung des Gebiſſes nicht möglich 
iſt. Derſelbe hat außer der nöthigen Härte hinreichende 
Elaſticität, jo daß ſchon die größte Kraftanwendung er⸗ 
forderlich iſt, eine fein ausgearbeitete Platte abſichtlich 
zu zerbrechen. MN. 

Sohte Zähne werden von mir faſt ausschließlich mit 
Dentinagene (eine amerikaniſche, vom Prof. Roſtaing 
hergeſtellte Plombe) gefüllt, da dicſelbe — wie ich be⸗ 
reits früher ausgeführt habe — alle anderen Füllungs⸗ 
maſſen übertrifft. 

Sowohl für meine Kautſchuck⸗Platten, als auch für 
die Zahnfüllungen mit Dentinagene übernehme ich eine 
mehrjährige Garantie. 

H. Paske, Schulzenſtraße Nr. 9. 


Keuchhuſten 


von zehn bis zwölf Tagen beſeitigt. Glänzende 
Atteſte über Hellerſolge einzuſehen, empfohlen durch 
Aerzte und die illuſtr. Aten „Ueber Land und Meer.“ 


